
medianet.at

••• �Von Eva Kaiserseder 

WR. NEUDORF/WIEN. Traditio-
nell bewirtschaftete Streuobst-
wiesen stehen für idyllische 
Landschaftsbilder und liefern 
beste Lebensmittel. Kronprinz 
Rudolf, Steirische Schafnase, 
Hirschbirne, Oberösterreichi-
scher Brünnerling oder Wiener 
Haferbirne – die Sortenvielfalt 
ist im Streuobstbau hundert-

fach höher als im Intensivobst-
bau. Damit gehören Streuobst-
wiesen zu den mannigfaltigsten 
Lebensräumen in Europa. Sie 
beherbergen bis zu 5.000 Tier- 
und Pflanzenarten sowie zahl-
reiche vom Aussterben bedrohte 
Obstsorten, von denen es in Ös-
terreich geschätzte 2.000 gibt. 
Mittlerweile steht das Habitat 
Streuobstwiese allerdings auf 
der Roten Liste der gefährde-

ten Lebensräume ganz oben. So 
auch in Österreich – hier sind 
rund 80% der österreichischen 
Streuobstbestände in den letz-
ten Jahrzehnten verloren ge-
gangen.

„Blühendes Österreich“, die 
Initiative der Rewe zur Förde-
rung der heimischen Artenviel-
falt, hat daher gemeinsam mit 
der ARGE Streuobst einen Wett-
bewerb initiiert, der die schöns-

ten und artenreichsten Gärten 
Österreichs vor den Vorhang 
holen soll. Dabei kam schon bei 
der Einreichung die erkleckliche 
Summe von über 300 ha Streu-
obstwiese zusammen. 

Sieg für Oberösterreich
Als Botschafterin fungiert Dop-
pelskiolympiasiegerin Michaela 
Dorfmeister, die selbst Besit-
zerin einer Streuobstwiese im 
Mostviertel ist. 

„Die vielen und hochwertigen 
Einreichungen zeigen die Pracht 
dieser gefährdeten Kulturland-
schaften und die Obstvielfalt 
Österreichs. Sie weisen eine sehr 
unterschiedliche Obstarten- und 
Obstsortenvielfalt, unterschied-
liche Stammhöhen und Wuchs-
formen sowie unterschiedli-
che Altersklassen im Bestand 
auf“, erzählt Katharina Varadi- 
Dianat, Jurorin und Obfrau der 
ARGE Streuobst. 

Bewertet wurde unter ande-
rem der obstbauliche und öko-
logische Wert und die Nutzung 
der Fläche als Erholungsraum. 

Mit der schönsten Streuobst-
wiese wartet übrigens die Fami-
lie Braunreiter aus dem oberös-
terreichischen Micheldorf auf, 
in Zell am See/Salzburg befindet 
sich der schönste Hausgarten – 
diese wurden ebenfalls ausge-
zeichnet. 

WÖRGL. „Der Lungau zählt auf-
grund seines Klimas und seiner 
Vegetation zu den besten Kartof-
felanbaugebieten Österreichs“, 
sagt Christof Rissbacher, Ge-
schäftsführer von Spar Salzburg 
und Tirol. 

Seit 2005 kooperiert man da-
her mit dem Lungauer Saatbau-
verein und bietet auch heuer 
wieder die „Eachtling“ (Kartof-
feln) an. Selbige gibt es nur in 

begrenzten Mengen: Rund 200 
Lungauer Landwirte bauen die 
Eachtling auf etwa 80 ha Fläche 
an. „Der maximale Ertrag pro 
Hektar liegt bei 25 Tonnen“, so 
Andreas Kaiser, Geschäftsführer 
des Lungauer Saatbauvereins. 

Vor allem die Sorten Ditta und 
Laura gedeihen auf den naturbe-
lassenen, sandigen Urgesteins-
Verwitterungsböden auf rund 
1.000 m Seehöhe bestens.(red) 

Obmann Bezirksbauernkammer Lungau, Johann Schitter, GF Wirtschaftsverein 
Tamsweg, Heimo Prodinger, mit Bereichsleiter Manfred Feuchter (v.r.).
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Kronprinz reloaded
Streuobstbestände sind mittlerweile eine Rarität. Die  
Rewe-Initiative „Blühendes Österreich“ will das ändern.

Die Gourmets kommen
Der „Lungauer Eachtling“ entert das Spar-Regal.

Robert Nagele (Billa Vorstandssprecher), Katharina Varadi-Dianat (Obfrau ARGE Streuobst), Michaela Dorfmeister  
(Ex-Skirennläuferin), Ronald Würflinger (Geschäftsführer „Blühendes Österreich“, v.l.).


